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ein mut1ges, freilich aber auch Spates Bewußt
werden der Sachlage Leo 111 veröffentlicht 1891Marıe Dominique Chenu
ine Enzyklıka MIt dem bezeichnenden Tıtel «Rerum
NODVDATUML>» die Welt Umbruch Mıt Recht hat INanDie «Sozıiallehre» der Kırche dieses Rundschreiben die «Magna Charta der Arbeit»
geENANNT. Von ıhr ausgehend spricht INan NUu  } VO  ; Arf

kirchlichen «Soziallehre». Dıie folgenden tüntf Päpste
leisten ı ıhren Beitrag ZUIT: Entfaltung des Inhalts derDie sozı1ale Dımension des Christentums Enzyklika, wenn auch nıcht ohne Schwanken und

Das Christentum IST ‚War ine Religion des Heıls, zuweılen theokratischer Frömmigkeıitshaltung
esteht jedoch nıcht Nebeneinander indıvı- Diese Entwicklung der kirchlichen Sozijallehre voll
ueller Heilsverwirklichungen Vielmehr bıldet Cin zieht sıch N Fühlungnahme mMiıt den sozıal- a M

Volk Geschichte SO sıch dafß Z Christen- wirtschaftlichen Umständen und Erschütterungen
Iu  3 wesentlich 1Ne sozıale Dımension gehört, dank Das Wort Soziallehre selbst findet sıch sCINECT Inhalt-

ichkeit offiziell TST Wortschatz Dıius XIderer jeder einzelne Christ ıhm CISCNCEC Vollkom-
menheıt durch un: Gemeinschaftt mıiıt den anderen 1939 9 umreißt den Inhalt der Dokumente,
erreicht Tatsächlich hat das Christentum durch alle aber auch Inıtiatıven, Bewegungen, Urganısationen,
Jahrhunderte hindurch allen Regierungsiormen Stellungnahmen, ] Ö polıtische Optionen alles
und den verschiedensten Kulturen mehr oder WENILSCI zusammenhängend und ı einer
kollektiven Verwirklichung gefunden, deren polıiti- ununterbrochenen Abfolge, W as die päpstliıchen Texte
sche Gestalt WG Gesellschaft Waäl, Kirche genannt selbst o den Überschriften hervorzuheben be-

Grundlegender un: bleibender Charakterzug dieser lıeben.
christlichen Gemeinschaft S1C schaltet sıch nıcht Und da geschieht NUN, daf(ß das Wort und der
Ausübung Macht sondern durch dıe Verkündi- Begriff nıcht 11UTr ıhre Unvollkommenheıt, sondern
gung der «frohen Botschaftt» dıe Armen un:! Klej- auch ıhre Doppeldeutigkeit otfenbaren das Zweıte
nen das Leben der Welt ein S1e sınd dıe ersten Vatikanische Konzıil hatte seiner pastoralen Konsti-
Kunden des Evangeliums un: der est tür die Wahr- tutLiOonN Gaudıum e Sspes den Ausdruck «Soziallehre»
heit un: Wirksamkeit der Befreiung In TIreue (doctrina soclalıs) ursprünglich ausdrücklich ermile-

dieser mess1ianıschen Sendung steht die Kırche der den und sCINCT Stelle War lexikalısch ahnlıche, 1aber
Welt Diensten Das sınd die Ausrichtungen un! der Bedeutung nach bewußt andere Formulierungen
Schwerpunkte, denen sıch die christliche Ethik un gebraucht Französischen wiederzugeben MI «EeN-

die wirtschaftlichen Realıtäten, durch das Paradox des seEIgNEMENT socıal de l’Evangile» also das Lehren
Evangeliums natürlich rage gestellt ineinanderfü- dıe Lehre, und dies unmıittelbarer Bezugnahme auf
gen INUSseEeN das Evangelium und seiINCNHN Geist Auf diese Weıse

werden ‚WEel Bedeutungen auseinandergehalten die
allgemeıne Bedeutung soz1ıalen Inhalts, der mMIt

IT Von der Soziallehre ZUu sozıalen Lehren des
Z weıten Vatikanums dem christlichen Heılswerk wesensgleıch WAarcC, und

der geschichtliche, soz1ıal theologischer Analyse
Der Geschichtsforscher emerkt auf den ersten Blick festgelegte besondere ınn der den päpstlichen
daß sıch dieses VO  e} Mißerfolgen un! Abwegen durch- Texten 1.e0s 111 und Johannes zwıschen
ZOSCNC Programm nıcht als C1iN bewußtes un: Organı- 1891 un! 1960 verkündeten Stellungnahmen und Aus-
sıiertes Unternehmen erweılst sondern als C1inNn den n
eisten Fällen unterbewußtes Verhalten Hıer 1ST die Dıiese Unterscheidung ZwWeEeICT Bedeutungsgehalte
sozıale Praxıs noch VOTr jeglicher Theoretisierung der verwirklichte sıch nıcht ohne CIN1ISC redaktionelle Zw1-

schenfälle, die selbst wiıieder sehr bezeichnendOrt dem die Gottesreichveranstaltung ıhrer
Selbsterkenntnis kommt Zweıtellos könnte 111a Wır werden sehen, WIC diese Unterscheidung mehr
durch die Jahrhunderte hiındurch CIN1SC klare un! War als 1L1UTr ine Anderung des Inhalts SIC verursachte
kraftvolle Aussagen ammeln, dıe die Lehre des Fvan- methodologischen Bruch Nıcht 11UT wurde die
gelıums einschärfen Man mußte aber bıs 1158 dUSSC- STtErCOLY PC Vokabel insgeheim un aut ungehörıge
hende Jahrhundert N, endlich Weıse nach der Veröffentlichung der Konzıilstexte
Papst begegnen, der seciIiNeET Bestürzung über das wieder eingeführt (GS 76); der Ausdruck doctrina
Elend der Arbeıter der industriellen Zivilisation soctalıis wurde Banz eintach auch andere Konzilsde-

solche materielle un: moralısche Not protestiert krete eingebaut, WIC etwa2a das Dekret über das
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Apostolat der Laıen, das noch völlig VO der Vorstel- Unternehmen der Vergöttlichung So wWw1e Christus,
lung bestimmt ISt; werde den Laıien eın Mandat der menschgewordene Sohn Gottes, eıner totalen Ver-
unter dem Gehorsam die übgrkommene «Leh- menschlichung zustimmt, findet auch die Kırche,
C» übertragen. Dıie lateinische Übersetzung selbst der Leib Christıi, Exıstenz, Daseinsgrund un:! Macht
begünstigte die Verwechslung VO <«Lehren» (ım kon- NUur durch ıhr ngagement in der Welt Wıe (Sott
kreten ınn des ortes) un: «Lehre» (1im Sınne VO  —- fortan die Geschichtlichkeıit des Menschen sıch
Doktrin), die ursprünglicherweıise unterschieden — tragt, 1n gleicher Weıse ehrt auch die Kırche 11UT in
ren. Im Dekret über die Hırtenaufgabe der Bischöfte Anlehnung die Wirklichkeiten der Geschichte,
dagegen wurde während der Diskussion eın Verbesse- gemäfß dem Rhythmus der Zıiviliısatiıonen un: Kultu-
rungsvorschlag aAaNSCHOMMCN, der verlangte, I[Nan MO- renNn, 1mM richtigen Ma{fi un In Ehrfurcht VOT der
SC einen zweıideutigen un:! antechtbaren Ausdruck Weltlichkeit selbst. Das Zweıte Vatikanısche Konzıil
vermeıden; tatsächlich wurde nıcht in die hat ın seiınem Vorwort ZUr Konstitution Gaudium et
Endredaktion aufgenommen. speSs über diese Verantwortlichkeit gegenüber der Welt

Seither wırd der Ausdruck einıgen Schwan- und die Verbundenheit mıiıt iıhr Klares un: Ergreiten-
kens mehr un! mehr angefochten. Er 1st ganz beson- des
ders unannehmbar 1in den Kirchen der Drıitten Welt,; ın In eınem bescheidenen, aber erstaunlıch deutlichen
denen die westlichen Kategorien den wirtschaftlichen ext (Octogesimo advenıens, IA Nr nımmt
und kulturellen örtlıchen Gegebenheıiten nıcht ent- Pau!] VI diese NCUC, Lehre un:! Pastoral betreffende
sprechen. Hıer zeıgt sıch ın Wahrheıit der Mißer- Strategıie in seine Unterweisung auf «Gegenüber sol-
folg dieses Begriffs: vereinheiıitlicht sozıal-kulturelle cher Verschiedenheit der Sıtuation 1St für uns

Kategorien, die der Wiıderschein eıner estimmten schwer, eın für alle gültiges Wort SCHh un:! ıne für
geschichtlichen un: geographischen Lage sınd un: alle gültige Lösung vorzulegen. Dıies 1St auch Sal nıcht
folglich die nıcht integrierten Wirklichkeiten verlet- Unser Bestreben noch Unsere Aufgabe. Den christli-
z Ä N entzeıtlicht Aussagen, die das Ergebnis eben chen Gemeinschaften kommt Z die für ıhr Land
der eıt sınd, iın der s1e ausgearbeitet wurden. eıgene Sıtuation objektiv analysıeren, S1e 1mM Lichte

Um dieser subtilen, nıcht aber künstlichen ‚WEe1- der unvergänglıchen Worte des Evangeliums autzu-
deutigkeit eın Ende bereıten, 1sSt einesteıls VO hellen, grundsätzlıche Überlegungen tür hre Beurte1i-
Bedeutung, dem Satz der Bischotssynode VO  S 971 lung un:! für die Tätigkeit vorzulegen entsprechend
testzuhalten: 1St eın Satz, der iın krattvoller Formu- der Sozıjallehre der Kırche, WI1e€e S1e 1mM Laute der
lıerung die Tragweıte der evangelischen Botschaft Geschichte un! besonders 1n diesem industriellen
verdichtet: «Der Kampf tür die Gerechtigkeit un! die Zeitalter ausgearbeıtet wurde se1lit dem hıstorischen
Mıtarbeıit der Verwandlung der Welt erscheinen uns Datum, das die Botschaft Leos IIL über dıe Lage
1ın vollem Ausmafß als wesentliche Dımension der der Arbeiter> kennzeichnet. Wır haben die Ehre und
Verkündigung des Evangeliums. » Anderseıts jedoch die Freude, heute die Jahrfeier dieses Dokumentes
mussen WIr die auf die päpstlichen Rundschreiben begehen. Diıesen christlichen Gemeinschaften obliegt
tolgenden vielfältigen Stellungnahmen un Dırektiven CSDy mıt den verantwortlichen Bischöten un: mıt den
ıhrer situatiıonsbedingten un! doktrinären Relativıität anderen christlichen Mitbrüdern w1e allen Menschen
überlassen. Wır dürfen S1e nıcht 1n den Rang eiıner Wıllens, die angezeıgten freien Möglichkeiten
systematıschen, geradezu monolithischen un! unıver- un! den Eınsatz beurteılen, dıe sozılalen, politi-
salıstıschen «Lehre» erheben. schen un! wirtschaftlichen Umbildungen urchzu-

führen, die 1n vielen Fällen dringend notwendıg sind.
Bei diesem Bemühen dıe Durchführung derVerän-

IIT Der Sınnn dıeses Begriffswandels derungen mussen siıch die Christen mıiıt Ver-
trauen 1n die Kraft un! Eigenständigkeit der Forde-

Vielleicht aßt sıch der Leser 1Ur schwerlich auf eın NSCH des Evangelıums WapphnCeN. Das Evangelıum 1st
solches Wortgefecht eın och stehen WIr hier eigent- nıcht überholt, weıl verkündet, geschrieben und
ıch vor einer der Konsequenzen der durch das Konzıl gelebt wurde in eiıner sozıjal-kulturellen Sıtuation, die
vollzogenen «kopernikanıschen Revolution»: nıcht verschieden 1st VO  a der unsrıgen. Seine Inspiration, die
die Welt 1sSt für die Kırche gemacht, die ihr lehrmäßig 1M Laute der Jahrhunderte durch die lebendige Ertfah-
un autoriıtär die Aufbaumodelle un: die Gesetze rung der christlichen Überlieferung bereichert wurde,
iıhrer Umwandlung lıeferte, sondern die Kıirche 1st für bleibt für die Bekehrung der Menschen un! den
die Welt da: die Welt 1st Daseılinsort der Kırche un Fortschritt des gesellschaftliıchen Lebens ımmer NCU,
tragt ıhr ın Selbstverwaltung dıe Materialien für das denn ohne seıne unıversale un! überzeıiıtliche Bot-
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schaft VETrSCSSCNH, kann INan trotzdem daraus Nut- Letzten Endes 1sSt hıer die Gottesvorstellung selbst
ZenN zıehen zum Vorteıl besonderer moOoMmentaner treijer umgewandelt: da 1st nıcht mehr eın Gott, der 1n seiner
Entscheidungen (vgl. II Vat Konz., ast.-Konst. Ewigkeıt die Seinsgesetze der Weltordnung aufgestellt
Gaudıum et Spes, Nr 10, A.AS 11966| 1033). » hat un! u durch seine nıe versagende Vorsehung

Paul VI oibt also achtzig Jahre nach Rerum NOUVU“d- regıert, W as dann heißst, dafß die sozıale Stabilität und
TU iıne Erklärung ab, die in Weıtertführung einer die Autorität auf der mehr oder wenıger passıven
soz1ıalen Unterweıisung tatsächlich die bisher 1in dieser Gefügigkeıit der Menschen dieser Vorsehungs
Lehre angewandte Methode umsturzt: andelt sıch über ruht Solcher «Deıismus», 1n welchem das Evan-
nıcht mehr ıne «Sozialdoktrin», die 1m Hınblick gelıum Christı neutralisiert Ist, WAar die Ideologie der
auf ıne Verwendung 1ın veränderlichen Sıtuationen Bourgeoisıe des Jahrhunderts; hinterliefß seıne
vorgetragen wiırd, sondern diese Sıtuationen selbst Spuren 1ın der Spiritualıität der Sozıiallehre. Dagegen
werden ZzUuU theologischen «Ort» einer den Zeichen wiırd mMan emerkt haben, dafß ın den Jüngeren Texten
der eıt abgelesenen Unterscheidung. Mgr Pavan, der die Berufung auf die Botschaft des Evangeliums als
Verfasser mehrerer Enzyklıken, unterstrich in einer Beweggrund tür das ngagement des Christen dUSSC-
Sıtzung der Kommissıon tür Gerechtigkeit un: rie- geben wiırd, und dies sehr viel mehr, als das mıiıt den
den (Rom, Aprıil die Stetigkeit der Lehre bei Forderungen A4Uus dem Naturrecht oder einer philoso-
Pıus XI., Johannes un! Paul VI Nıchts 1st phıa perenn1s geschieht, WwWI1e S$1e noch in bezeichnen-
geändert, INan 1st 11UT VO  - der Theorie Zur Praxıs der Zusammenschau VO Leo 111 gepriesen wurden.
übergegangen, das heißt, Inan deduziert nıcht mehr Das Christentum 1st ıne Ökonomaie, und das Reich
abstrakte Prinzıpien, 11Nan beobachtet die Wırklich- (sottes verwirklicht siıch 1ın der Geschichte, in welcher
keit, ın der INnNnan Begabungen für das Evangeliıum der Beıitrag des Geschehens keın bloßer Zusatz
entdeckt hat >> einer Sıcht des Menschen ISt; dıe in sıch selbst ruhte,

Nıchts 1st geändert, aber alles 1st verändert. Der unabhängıg VO  . Raum und eıt. Durch eın
Pluralismus gilt VO  a 1U  e} nıcht mehr L1UT als iıne Ereignis wırd die Kırche auch eiıner Interpre-
materielle Folge der Verschiedenheit der Lage der tatıon der kerygmatischen Überlieferung aufgerufen.
Christen in der Welt;: 1st jetzt ıne grundlegende Darum mu{l ıne abstrakte Theologie, die NUur der
Posıtion geworden, die 1ın der Natur der Kirche selbst bleibenden Beschaftenheit der Menschheıt 1n ıhren
ıhren Sıtz hat: die Kirche 1St nämlich durch ıhre Hoffnungen un 1in ıhrem Elend Rechnung truge,
Gegenwart iın der Welt bestimmt: s$1e 1st keine absolu- abgelehnt werden. Diıeser Iyp VO Theologie diente
LE, ıIn ıhrer institutionellen Eıgenheıit testgelegte Realı- oft un: dient noch ımmer denen als iıdeologische
tat. Dıie Welt 1st der ÖOrt, der Christ den Ruf des Gewähr, die die wirtschaftliche un:! polıtische Macht
Evangeliums vernımmt. innehaben und den Status QUO aufrechtzuerhalten

wünschen.
Folgerungen Heute stellt die Entwicklung der Völker das

Aus diesem Standpunkt un: diesen mehr durch Erfah- Rundschreiben Populorum progressi0 bleibt bei
Iung als A4US ırgendwelchen prior1 erschlossenen all seıner Hınfälligkeit eın wichtiges Dokumenit die
Entlastungen VO doktrinären Verhärtungen folgt, geistigen Strukturen 1in Frage, 1ın deren Rahmen dıe
dafß der Christ keinen «dritten Weg» 7wischen Kapıta- Kirche allezeıt ıhrem Glauben Ausdruck verlieh. Der
lismus un: Sozialısmus, die beide ablehnen mUusse, Mensch, den S1e 1M Dienst eıner der Natur eingepräg-
suchen soll, eiınen ıhm eıgenen Weg, einen VO  - seinen ten Ordnung sahen, enthüllt sıch als Schöpfter seiner
moralıschen un! sozıalen Grundsätzen AUS Programı- eigenen Freiheıt, deren ühe tortwährend jene Ord-
mierten Weg, der noch dazu durch die Autorität der nung eErZEUZT, die ıhm erlaubt, ıne Person
kırchlichen Institution abgesichert ware. SO sehr das werden. Die Rückkehr des Unıiversums un:! der
Evangelium seine persönlichen und geme1n- Menschheıt Gott 1st eın von (Gott testgelegtes
schattlichen Forderungen auferlegt, bietet doch Geschehen un! zugleich ıne VO Menschen freı
kein Gesellschaftsmodell d das die Gläubigen autf 'Tat Das treıe Tun des schöpfterischen un:
ıhrem eigenen Nıveau un! 1m Gegensatz den befreienden Menschen, das dıe Geschichte ausmacht,
anderen Modellen Öördern muüufßten. Das Evangelıum schafft jenen Vorgang, der in Vollendung der Gestalt
besitzt ıne politische Dımensıon, die iın allen Sıtuatio- dieser Welt Aaus$s ıhr ıne freie Welt, iıne geretteltec Welt
1enNn un! Optionen prophetisch mächtig mit 1mM Spiele macht. So bildet sich iıne Vorstellung VO soz1ıalen
ist; S1C hat sıch nıcht ıIn ine gesellschaftlich-politische Leben heraus, dıe 1im Rahmen des Kosmos un! der
Ideologie zu verwandeln, WI1eE das schon geschehen 1St Natur über die dee VO VWesen hinausgeht un:! den

und manchg noch ımmer beanspruchen. größeren Horıizont der Freiheıit, der eıt un! der
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Geschichte öffnet. Da 1STt die Geschichte ann nıcht entwickelt sıch durch 1ne Reflexion, die siıch
mehr bloße nebensächliche UmänderungNCWIgCN ständigem Kontakt MITt den sıch ändernden Verhält-
Wesenheit, sondern ı Gegenteıl: 21bt Natur Nur 155enMN dieser Welt un:! un dem Antrieb des Evange-
innerhalb des Rahmens der Geschichte. liums als Quelle der Erneuerung vollzieht, demzuftol-

C die biblische Botschaft ıhrer Gesamtheıt und
ıhren Forderungen aNSCHOMM wird S1e entfaltet>  RM Dıie prophetische Unterscheidung der «Zeichen der sıch MItTL dem der Kırche C1IgCNCN Einfühlungsvermö-Zeit»
gCN, das VO  3 une1gennNutz1ıgen Willen Zu

Diese NeEUeE Strategıe findet ıhre Verdichtung un Dıenen un! besonderen orge für die Armsten
Bestimmung ı Handeln, dessen Zug und Nerv bestimmt 1ST S1e gründet schließlich reichen

der prophetischen Unterscheidung der «Zeıichen der Erfahrung VO  e} mehreren Jahrhunderten, W as ıhr SC-
Zeıt> lıegt, entsprechend der Aussage des Evange- tattet die kühnen un! schöpferischen Neuerungen,
liums, auf die Johannes un!: die die die gegenwartıge Sıtuation der Welt erfordert,
den allgemeinen Sprachgebrauch übergegangen IST. Fortführung ıhres beständigen Bemühens über-
«Zeichen der Zeıt» das ı1ST das richtige VWort für die nehmen. >>

neue Anstrengung der Christen ı ıhrer Gesellschatts- Seıit tast einem Jahrhundert appellieren die VO  - iıhrer
deutung und auch für das NEUEC Selbstbewufßtsein der Macht (Dotestas indirecta!) durchdrungenen Papste

R Kirche Ablauf der gegenwartıgen Geschichte An- die Folgsamkeit der Gläubigen, freilich ohne großen
versuchen, 1Ne allgemeıne Lehre auf esonde- Erfolg, sıcher WECNISCINn der Trägheit der Gläubi-

Fälle anzuwenden, wırd die Aufmerksamkeit auf gCNnN selbst sondern eher aufgrund der ungeschickten
die Interpretation der Geschichte als solche gelenkt Methode Und da hören WITLT NU der Logik

\3  >
Ihr symboliıscher VWert soll deutlich werden, SOWEeIT der Strategıe liegenden Aufrut schöpferi-
die geschichtlichen Ereignisse Brennpunkte für C schem un, VO der Kırche «begleiteten»
meınschaftliche Erfahrung darstellen Den evangelı- Kreativiıtdt Dıie Zukunft 1ST offen
schen ınn aus diesen Ereignissen herauszulesen be-
deutet keiner VWeıse, SIC Aaus iıhrer iırdıschen Wıiırk-
lıichkeıit herauszulösen SIC sınd sıch selbst, ıhrer
EISCNCN un! vollen Dichte Zeichen

Der Apostolische Brief «Octogesimo advenjens» KardinalAm Schluß SE1NCS5 Briefes Octogesimo Advenıens C1I- Roy Herder-Korrespondenz 25(PE283 Nr. 4klärt apst Paul NC IN  enTon «Ange- AaQO 289 ( Nr. 42)
siıchts solchen Fülle Fragen macht die

Aus dem Französischen übersetzt VO! Arthur HimmelsbachKırche be] ıhren Überlegungen alle Anstrengungen,
dem ıhr zustehenden Bereich auf die Erwartun-

SCH der Menschen Wenn die Probleme OMINIQUE
heutenıhres Umfangs un:! ıhrer Dringlichkeıit als Dominikaner, ehemals Rektor der Fakultäten VO] Le Saulchoir Parıs)

und Protessor der theologischen Fakultät VO':  — Parıs Lehrte Ge-NEUu erscheıinen, 1STt der Mensch dann überhaupt der schichte der mittelalterlichen Theologie deren soziologischemLage, S1C lösen? Mıt ıhrer aNzChH dynamiıschen Kontext. Anwendung derselben Methode für das pastorale Verständ-
Kraft begleitet die Soziallehre der Kırche die Men- 115S der Kıiırche VO!  } heute. Konzilstheologe. Unter sCINEN Veröffent-

lichungen geNaNNL; La theologıe SCIETNICE siecleschen auf ıhrer Suche Wenn S1e sıch nıcht Wort (Parıs 1943); Introduction £ l’&tude de Thomas Aquın (Parısmeldet gegebene Strukturen sanktionıeren 1950); La theologie X 11° siecle (Parıs Dann für uUuNseIC Zeıt:
oder ein vorgefertigtes Modell vorzulegen, 'Our uUunNG theologie du travaıl (Parıs L’Evangıile ans le

(Parıs 1964); Peuplede Dieu ans le monde (Parıs La doctrinebeschränkt S1C sich jedoch nıcht darauf ırgenwelche socıale de Eglise ideologie (Brescıa 97 Parıs An-
allgemeıne Prinzıpien wıederholen Ihre Sozıjalleh- schrıift 20, des Tannerıes, H— Parıs, Frankreich.S  S a
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